Geistliche Lieder und Arien aus Schemellis Gesangbuch

BWV 465-471

BWV 465 Ich freue mich in dir

Text: Caspar Ziegler

1. Ich freue mich in dir 

und heiße dich willkommen,

mein liebstes Jesulein. 

Du hast dir vorgenommen,

mein Brüderlein zu sein;

ach ein wie süßer Ton!

Wie freundlich sieht er aus, 

der große Gottessohn!

2. Gott senkt die Majestät, 

sein unbegreiflich Wesen,

in eines Menschen Leib;

nun muss die Welt genesen.

Der allerhöchste Gott 

spricht freundlich bei mir ein,

wird gar ein kleines Kind 

und heißt mein Jesulein.

3. Wie lieblich klingt er mir, 

wie schallt er in den Ohren! 

Er kann durch Stahl und Erz

und harte Felsen bohren,

das liebste Jesulein.

Wer Jesum recht erkennt,

der stirbt nicht,

wenn er stirbt,

sobald er Jesum nennt.

4. Wohlan, so will ich mich

an dich, o Jesu, halten, 

und sollte gleich die Welt

in tausend Stücke spalten.

O Jesu, dir, nur dir, 

dir leb ich ganz allein.

Auf dich, allein auf dich, 

Mein Jesu, schlaf ich ein.

BWV 466 Ich halte treulich still

1. Ich halte treulich still I, 

und liebe meinen Gott,

ob mich schon oftermals 

drückt Kummer, Angst und Not.

Ich bin mit Gott vergnügt 

und halt geduldig aus,

Gott ist mein Schutz und Schirm 

um mich und um mein Haus

2. Gott ist mein Schutz und Schirm 

von meiner Jugend auf, 

und hat vor mich gesorgt

im ganzen Lebenslauf.

In Kindheit leitet er 

mit seiner Vaterhand 

mein Wachstum und mein Gang 

bis in den Jugendstand.

3. Im Jugendstande stellt 

er mir das Wählen frei, 

daß ich ergreifen sollt, 

was mir wohl dienlich sei 

zur Wohlfahrt dieser Zeit,

und brachte mich dahin,

daß ich erwählete, 

was ich anitzo bin. 

4. Ist es zwar oftermals 

durch harte Tritt geschehn, 

so lebt doch auch kein Mensch,

der dieses nie gesehn, 

daß Sturm und Wetter folg

t auf klaren Sonnenschein, 

und solcher Wechsel trifft 

auch bei uns Menschen ein. 

5. Wie mancher wird nicht sanft 

wie Absalom gewiegt, 

wie ofte aber ist 

er dennoch mißvergnügt, 

wie manchem schimtnert nicht

das Gold vor dem Gesicht?

Und dennoch kommt es oft, 

daß ihm das Gold g~bricht. / 

6. Wie mancher hat den Tisch 

mit Speisen voll besetzt,

doch wird sein starker Leib 

mit Krankheit oft verletzt

, und dieses trifft auch den, 

der Kron und Zepter trägt-

bis er den Würmern 

wird zur Speise hingelegt. 

7. Wer rühmet sich denn nun, 

daß ihm nichts fehlen soll, 

was hilft es, daß er hab 

Käst, Küch und Keller voll? 

Fehlts nicht an weltlich Glück, 

so ist dem Leibe doch 

die Mißvergnüglichkeit 

ein schwer und hartes Joch.

8. Der ist der Glücklichste, 

der mit sich selbst vergnügt 

und duldet, wie es Gott 

in seinem Stande fügt;

wer nur aufrichtig lebt 

und schickt sich in die Zeit, 

dem schadet keine Not, 

kein Feind, kein Haß, kein Neid. 

9. Zwar Feinde, Haß und Neid, 

die stellen sich bald ein

bei denen, die mit Gott 

und Glück zufrieden sein, 

doch wo der Neider Wut 

am allergrößten ist, 

geschicht es, daß der Neid 

sich drüber selbst zerfrißt. 

10. Drum dank ich meinem Gott 

und halte treulich still, 

es gehe in der Welt, 

wie mein Gott selber will. 

Ich !ege kindlich mich

in seine Vaterhand 

und bin mit ihm vergnügt 

in meinem Amt und Stand. 

11. Kommts endlich auch dahin, 

und tritt das Alter an, 

so legt Gott nicht mehr auf 

als man ertragen kann;

gefällt es ihm alsdenn 

und nimmt mich aus der 

Welt, so folg ich treulich nach 

bis an des Himmels Zelt. 

12. Daselbsten wird mein Leid

und meine Not versüßt, 

wenn Jesus mich empfängt 

und mich vor Liebe küßt; 

so komm, Herr Jesu, denn,

wenn dir es wohl gefällt 

und hole mich zu dir, 

hin in dein Freudenzelt. 

BWV 467 Ich lass dich nicht

1. Ich laß dich nicht, 

du musst mein Jesus bleiben, 

will herbe Not, 

Welt, Höll und Tod 

mich aus dem Feld beständger Treue treiben?

Nur her, ich halte mich, 

mein starker Held, an dich;

hör, was die Seele spricht: 

Du musst mein Jesus bleiben. 

Ich laß dich nicht. Ich laß dich nicht.

2. Ich laß dich nicht, 

du musst mein Jesus bleiben, 

du allerhöchste Liebe, 

wenn Zweifel sich 

setzt wider mich; 

ich weiß, wie dich die keusche Flamme triebe.

Du trugest Schuld und Pein,

sollt ich verurteilt sein 

an deinem Weltgericht, 

du allerhöchste Liebe? 

Ich laß dich nicht. Ich laß dich nicht.

3. Ich laß dich nicht, 

du süße Seelenstärke, 

die mich erlabt, 

mit Kraft begabt, 

wenn ich in mir des Kreuzes Ohnmacht merke

macht mich der Krankheit Ach 

durch Schmerzensnächte schwach, 

die frische Seele spricht: 

0 Jesu, meine Stärke, 

ich laß dich nicht. Ich laß dich nicht. 

4. Ich laß dich nicht, 

mein Helfer in den Nöten, l

leg Joch auf Joch, ich hoffe doch, 

auch wenn es scheint, als wolltest du mich töten. 

Machs wie du willt mit mir,

ich weiche nicht von dir . 

Verstelle dein Gesicht, I

mein Helfer in den Nöten! 

Ich laß dich nicht. Ich laß dich nicht- 

5. Ich laß dich nicht, 

soll ich den Segen lassen?

Mein Jesu, nein, 

du bleibest mein, 

dich halt ich noch, wenn ich nichts mehr kann fassen. :

Nach kurzer Nächte Lauf 

geht mir der Segen auf 

von dir , dem Segenslicht.

Sollt ich den Segen lassen?

Ich laß dich nicht. Ich laß dich nicht

6.. Ich laß dich nicht, 

führ mich nach deinem Willen,

ich folge nach 

durch Wohl und Ach, 

dein weiser Schluss kann allen Kummer stillen. 

Dir , Lilge, hang ich an

und achte keine Bahn, 

wo mich die Distel sticht, 

führ mich nach deinem Willen. 

Ich laß dich nicht. Ich laß dich nicht. 

7. Ich lass dich nicht, 

auch in dem Schoß der Freuden; 

denn wenn ich mich

seh ohne dich, 

so ist die Lust mir eine Wermutweide.

Mir graut für ihrer Kost, 

wenn nicht von deinem Trost –

mein Herz durchsüßet spricht 

auch in dem Schoß der Freude: 

Ich laß dich nicht, ich laß dich nicht. 

8. Ich laß dich nicht, 

was will die Hölle haben? 

Herr , ich bin dein, 

wie kann ich sein 

als deine Taube bei verdammten Raben? 

Mich reiniget dein Blut. 

Was drohet denn mit Glut 

ihr rauchendes Gesicht? 

Was will die Hölle haben? 

Ich laß dich nicht. Ich laß dich nicht. 

9. Ich laß dich nicht, 

mein Gott! mein Herr! mein Leben!

Mich reißt das Grab 

von dir nicht ab, 

der du dich hast für mich in Tod gegeben. 

Du starbst aus Liebe mir,

ich sag in Liebe dir , 

auch wenn mein Herz zerbricht: 

Mein Gott! mein Herr! mein Leben!

Ich laß dich nicht. Ich laß dich nicht.

BWV 468 Ich liebe Jesum alle Stund 

Text. bei Georg Christian Schemelli

1. Ich liebe Jesum alle Stund, 

ach wen sollt ich sonst lieben? 

Ich liebe ihn mit Herz und Mund, 

der Welt Gunst macht Betrüben.

Ich liebe Jesum in der Not, 

ich liebe, ich liebe Jesum bis in Tod. 

2. Nichts Süßers ist als Jesus Lieb,

sie kann mir alls versüßen;

in Jesu Lieb ich mich stets üb,

bei ihr ist kein Verdrüßen.

Ich liebe Jesum bis in Tod,

ich liebe, ich liebe Jesum bis in Tod.

3. Mich scheidet nichts von Jesu Lieb, 

kein Trübsal Angst und Schmerzen 

Ob Kreuzeslast mich druckt und trieb,

bleibt Jesus mir im Herzen 

Ich liebe Jesum in der Not, 

ich liebe, ich liebe Jesum bis in Tod. 

4. Die irdsche Lieb ist wie ein Rauch,

so aufsteigt, bald verschwindet;

kommt Trauern an, vergeht es auch,

eh man es fast empfindet.

Ich liebe Jesum in der Not, 

ich liebe, ich liebe Jesum bis in Tod.

5. Die Jesuslieb bringt Seelenlust,

auch wenn das Herz in Trauern;

nur Jesuslieb ist mir bewusst,

weil Jesuslieb tut dauern.

Ich liebe Jesum in der Not, 

ich liebe, ich liebe Jesum bis in Tod.

6.Von Jesu Liebe lass ich nicht, 

ich hab mich ihm versprochen 

ich lieb, bis löscht mein Lebenslicht 

und bis mein Herz gebrochen 

Ich liebe Jesum in der Not, 

ich liebe, ich liebe Jesum bis in Tod. 

BWV 469 Ich steh an deiner Krippen hier

Text: Paul Gerhardt

1. Ich steh an deiner Krippen hirt,

o Jesulein, mein Leben,

ich stehe, bring und schenke dir,

was du mir hast gegeben.

Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn,

Herz, Seel und Mut, nimm alles hin

und lass dirs wohlgefallen.

2. Du hast mit deiner Lieb erfüllt

mein Adern und Geblüte,

dein schöner Glanz, dein süßes Bild

liegt mir stets im Gemüte,

und wie mag es auch anders sein?

Wie könnt ich dich, mein Herzelein,

aus meinem Herzen lassen?

3. Da ich noch nicht geboren war,

da bist du mir geboren 

und hast mich dir zu eigen gar , 

eh ich dich kannt, erkoren. 

Eh ich durch deine Hand gemacht,

da hat dein Herze schon bedacht, 

wie du mein wolltest werden. 

4. Ich lag in tiefster Todesnacht, 

du wurdest meine Sonne, 

die Sonne, die mir zugebracht

Licht, Leben, Freud und Wonne. 

O Sonne, die das werte Licht 

des Glaubens in mir zugericht, 

wie schön sind deine Strahlen.

5. Ich sehe dich mit Freuden an 

und kann mich nicht satt sehen, 

und weil ich nun nicht weiter kann,

so tu ich, was geschehen. 

O daß mein Sinn ein Abgrund wär 

und meine Seel ein weites Meer,

daß ich dich möchte fassen. 

6. Vergönne mir, o Jesulein, 

daß ich dein Mündlein küsse, 

das Mündlein, das den süßen Wein,

auch Milch und Honigflüsse 

weit übertrifft in seiner Kraft, 

es ist voll Labsal, Stärk und Saft,

der Mark und Bein erquicket. 

7. Wann oft mein Herz im Leibe weint 

und keinen Trost kann finden, 

da ruft mirs zu: Ich bin dein Freund- 

ein Tilger deiner Sünden. 

Was traurest du, mein Fleisch und Pein,- 

du sollt ja guter Dinge sein, 

ich zahle deine Schulden. 

8. Wer ist der Meister, der allhier

nach Würdigkeit ausstreichet 

die Händlein, so dies Kindlein 

mir anlachende zureichet? 

Der Schnee ist hell, die Milch ist weiß,

verlieren doch beid ihren Preis, 

wenn diese Händlein blicken. 

9. Wo nehm ich Weisheit und Verstand, 

mit Lobe zu erheben 

die Äuglein, die so unverwandt

nach mir gerichtet stehen; 

der volle Mond ist schön und klar, 

schön in der güldnen Sternen Schar, 

dies Äuglein sind viel schöner. 

10. O daß doch so ein lieber Stern 

soll in der Krippen liegen! 

Für edle Kinder großer Herrn 

gehören goldne Wiegen. 

Ach! Heu und Stroh sind viel zu schlecht,

Samt, Seiden, Purpur wären recht, 

dies Kindlein drauf zu legen. 

11. Nehmt weg das Stroh, nehmt weg das Heu, 

ich will mir Blumen holen, 

daß meines Heilands Lager sei 

auf Rosen und Violen, 

mit Tulpen, Nelken, Rosmarin 

aus schönen Gärten will ich ihn

von obenher bestreuen. 

12. Zur Seiten will ich hie und dar

viel weiße Lilien stecken, 

die sollen seiner Äuglein Paar 

im Schlafe sanft bedecken; 

doch liebt vielmehr das dürre Gras 

das Kindlein mehr als alles das, 

was ich hie nenn und denke. 

13. Du fragest nicht nach Lust der Welt,

noch nach des Leibes Freuden, 

du hast dich bei uns eingestellt, 

an unser Statt zu leiden, 

suchst meiner Seelen Trost und Freud 

durch allerhand Beschwerlichkeit,

das will ich dir nicht wehren. 

14. Eins aber, hoff ich, wirst du mir, 

mein Heiland, nicht versagen, 

daß ich dich möge für und für in, 

bei und an mir tragen, 

so laß mich doch dein Kripplein sein, 

komm, komm und lege bei mir ein 

dich und all deine Freuden. 

15. Zwar sollt ich denken, 

wie gering ich dich bewirten werde, 

du bist der Schöpfer aller Ding,

ich bin nur Staub und Erde, 

doch bist du so ein lieber Gast, 

daß du noch nie verschmähet hast 

den, der dich gerne siehet.

BWV 470 Jesu, Jesu, du bist mein

1. Jesu, Jesu, du bist mein, 

weil ich muss auf Erden wallen.

Lass mich ganz dein eigen sein, 

lass mein Leben dir gefallen.

Dir will ich mich ganz ergeben 

und im Tode an dir kleben,

dir vertraue ich allein, 

Jesu, Jesu, du bist mein.

2. Jesu, Jesu, du bist mein, 

wenn die schwere Kreuzesbürde 

mich drückt härter als ein Stein,

halt ichs für die Christenwürde;

du hast selber Kreuz getragen, 

warum sollt ich denn abschlagen, 

wenn das Kreuz bei mir kehrt ein

Jesu, Jesu, du bist mein.

3. Jesu, Jesu, du bist mein, 

wenn mich Freund und Feinde lassen,

und ich hülflos geh herein 

und weiß keinen Trost zu fassen,

so wollst du dich zu mir wenden 

und dein' guten Geist mir senden, 

der mir seinen Trost geußt ein, 

Jesu, Jesu, du bist mein. 

4. Jesu, Jesu, du bist mein, 

laß mich nimmer von dir wanken, 

halt mir meinen Glauben rein-

gib mir gute Bußgedanken, 

laß mich Reu und Leid empfinden

über die begangnen Sünden; 

dein Blut wäscht mich weiß und rein,

Jesu, Jesu, du bist mein. 

5. Jesu, Jesu, du bist mein. 

wollst mich Sünder nicht verstoßen,

ob mein Glaub n1ocht werden klein,

du hast drum dein Blut vergossen, 

daß du stärken wollst den Schwachen,

meinen Glauben groß zu machen;,

wenn ich mich nur senke drein, I 

Jesu Jesu, du bist mein. 

6. Jesu, Jesu, du bist mein, 

wenn ich krank muss niederliegen.

ich weiß weder aus noch ein 

in den letzten Schmerzenszügen, 

daß mir hilft kein Arzeneien, 

laß mir deinen Trost gedeihen,

denn das macht gesund allein, 

Jesu, Jesu, du bist mein. 

7. Jesu, Jesu, du bist mein, 

wenn mich auch der Teufel plaget, 

wenn ich fürchte Todespein, 

wenn mich mein Gewissen naget

wegen meiner Missetaten, 

dein Blut kann mir ganz wohl raten, 

wie ich werd von Sünden rein,

Jesu, Jesu, du bist mein. 

8. Jesu, Jesu, du bist mein, 

laß mich bei dir unterkommen,

nimm mich in den Himmel ein,

dass ich habe mit den Frommen 

Himmelsfreude, Lust und Wonne, 

und ich seh die Gnadensonne 

dort mit allen Engelein,

Jesu, Jesu, du bist mein.

BWV 471 Jesu, deine Liebeswunden

1. Jesu, deine Liebeswunden,

deine Angst und Todespein

haben mich so hoch verbunden,

dass ich kann beständig sein.

2. Meine Freude wird zwar sterben,

denn die Welt lässt mich allein

und will mich nun ganz verderben,

doch ich will beständig sein.

3. Will mich jedermann verlassen,

soll ich mich nicht mehr erfreun,

will mein Fleisch und Blut mich hassen,

will ich doch beständig sein.

4. Geist und Seele, Leib und Leben,

Herz und Sinn ist alles dein.,

Alles hab ich dir ergeben

Dass ich kann beständig sein.

5. Will mein Glaubenslicht verschwinden, 

ei, so soll dein heller Schein

das noch glimmend Docht anzünden,

dass ich kann beständig sein.

6. Will der Tod das Herze brechen,

senkt man mich ins Grab hinein,

soll mein Mund doch immer sprechen:

Dir will ich beständig sein.

7. Nun du kannst mich wohl erhalten,

wenn ich werde zu dir schrein,

lass die Liebe nicht erkalten,

so will ich beständig sein.

